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Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier ivlme Trägerlvhn ! I .« <i» -4 . in dem Bezirk z

2 außerhalb des Bezirks 2 40 i Dienstag den 4 . Februar.
JnserlionSgebühr siir die Ispnltige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9

; bei mehrmaliger je 6 4.

Abonnements-Cinladllnsi
auf den

Gesellschafter.
Auch für die Monate Februar L März

nimmt jedes Postamt und die Postboten Be
stellungen auf den Gesellschafter an.

Amtliches.
N a g v l d.

An die Standesbeamten.
Diejenigen Standesbeamten , welche mit der

Vvrlage der statistischen Verzeichnisse über Geburten,
Eheschließungen und Sterbefälie noch im Rückstand
sind , werden an die alsbaldige Vorlage derselben nebst
Kvstenverzeichuisseil erinnert.

Ten 21 . Januar 1879.
st . Obcramt . Güntncr.

SchnUrsnferenz für den vorderen Sprengel
Nagold den 12 . Februar , von 9 V2 Uhr Vorm , an

T ages - Ord  n u n g:
I . Gesang : „Wachet ans " ic. (gemischter Ehvrj und

Weber I-, Nro . 20 und 1Ö9.
II . Lehrprobe und Vortrag über daS Taktschreiben

von Schullehrer Dölker.
III . Besprechung des Aufsatzes über den Schreibleie

Unterricht.
Die K . Pfarrämter werden ersucht , den Lehrern

Vorstehendes zu eröffnen.
Nagold , 3. Februar 1879.

K. Conferenzdirektion.
Ströle.

Rathschläge für Eltern über die erste Kinderpflege.
Zum Gedeihen deS Kindes ist gute , reine Luft

nöthig , man sorge daher für reichliche Lüftung deS
Zimmers , halte Staub , Rauch , Dunst fern ; trockne,
wenn irgend durchführbar , nicht Wäsche oder Bett-
kisscn am Ofen ; bedecke nicht Kopf und Gesicht des
Kindes während des Schlafes mit Tüchern , Schleiern
und dergleichen . Während der ersten Wochen muß
das Licht etwas gemildert sein , nach dem zweiten
Monate meide man Dunkelheit und Zwielicht bei
Tage und möglichst auch das Brennen eines Nacht¬
lichtes während der Nacht ; insbesondere sei man
vorsichtig beim Gebrauch einer Petroleumlampe , die
nie herabgeschraubt brennen darf . Nur in den ersten
8— 14 Tagen ist , namentlich bei schwächlichen Kin¬
dern , eine etwas größere Erwärmung des Zimmers
erforderlich , später entschieden nachthcilig ; die beste
Zimmertemperatur ist 14" K . Reinlichkeit ist Be¬
dingung der Gesundheit . Kinder müssen im ersten
Jahre täglich einmal gebadet und öfters ordentlich
gewaschen werden , namentlich auch die Augen , Ohren,
Nase und der Mund , letzterer nach jedesmaligem
Trinken mit kaltem , reinem Wasser . Das Badewasser
sei nicht heiß , höchstens 28 " II . oder von der Wärme,
welche dem eingetauchten Ellenbogen zusagt : auch
das Waschwasser sei nicht heiß und werde all-
mählig kühler genommen , so daß bei Kindern von
über 3 Monaten nur ungewärmtes Wasser , welches
einige Stunden im Zimmer gestanden hat , benützt
wird . Bett - und Leibwäsche muß recht oft gewechselt
werden , sie darf beim Gebrauch nicht feucht sein, aber
auch nicht heiß und ausgedörrt , nur leicht angewärmt.
Das Wickeln der Kinder ist der Gesundheit nicht
förderlich , das feste Wickeln entschieden nachtheilig.
Die Kleidung des Kindes sei warm , aber nicht dick
und erhitzend, insbesondere nie eng und fest anschlie¬
ßend : die Aermel der Hemdchen und Jäckchen sollen

nicht zngebunden werden : in der Stube keine Kopf
bedeckung , keine Halstücher : man vermeide Steck
nadeln : man lege nie ein Kind ungezogen in das
Bett . Beim Fahren im Wagen soll das Kind nicht
in Betten eingepackt , aber ungezogen und mit einer
Decke zugcdeckt werden ; mau fahre das Kind nicht
rückwärts . Bei gutem Wetter bringe man das Kind
viel in freie Luft , meide aber Wind mit nördlicher
odcr östlicher Richtung , namentlich im Herbst und
Frühjahr . Das Bett bestehe aus Matratze (Roßhaar,
Seegras , Stroh ; Kopfkissen und leichter Zudecke.
Wenn Federbetten benutzt werden , so dürfen diese
nie fcstgestopft , dick und schwer sein. Anhaltender
Gebrauch einer Gummiunterlage ist schädlich. Nur
Krankheit oder Milchmangel können eine Mutter von
der Pflicht , ihr Kind selbst zn stillen , entbinden , selbst
ein ein- oder zweimonatliches Stillen neben anderer
Kost trägt zum Gedeihen bei. Kann ein Kind nicht
Frauenmilch erhalten , so ist der beste Ersatz gute
Kuhmilch , welche zuerst nicht ausgekocht mit abgekoch
tem warmem Wasser verdünnt und mit hartem weißen
Zucker versüßt gegeben wird . Bei Kindern , bis nach
dem ersten Monate gebe man halb Milch , halb
Wasser , spater allmählich weniger Wasser , vom 3.
oder 4 . Monat an reine Milch . Zusatz von Natron
geschehe nur nach ärztlicher Verordnung . Ein die
Milch ersetzendes Nahrungsmittel gibt es nicht ; be¬
sonders gewarnt wird , ohne den Arzt zu befragen,
vor Gebrauch der condcnsirten Schweizcrmilch , Nestle
scheu Kinderpulver , Timpe 's Kraftgries , Arrovroot,
Salep , oder drgl . Mehl - oder Gricsbrei , Kaffee
oder Theeabkochungeu , Hafergrütze als Nahrungs
mittel sind ebenso schädlich als Brod und Kartoffeln
in den ersten 0 Monaten . Die Nahrung muß in
regelmäßigen , anfangs zwcistündlichen , später größeren
Zwischenräumen gereicht werden . Die Flasche ist
sofort nach dem Gebrauch zn reinigen und bis zum
nächsten Trinken mit reinem kalten Wasser gefüllt zu
halten . Das Saug - oder Gummihütchcn ist sofort
ordentlich auszuwaschen und in reines kaltes Wasser
zu legen ; nie soll es dem Kinde als Beruhigungs¬
mittel in den Mund gegeben werden . Nach dem 6.
Monate ist neben reichlicher, reiner Milch als Neben¬
kost zwei bis dreimal täglich Gries , Zwieback , Mais¬
mehl in Wasser , Milch oder fettloser Fleischbrühe
gekocht zu geben. Semmel , Brod , Kartoffel , Fleisch
oder die sonstige Kost der Erwachsenen ist erst im
zweiten Lebensjahre gestattet . Bei anhaltendem
Schreien , Erbrechen , Durchfall , kurzem Athem , un¬
ruhigem oder ganz fehlendem Schlaf , Abmagerung
oder anderen Krankheitszeichen begnüge man sich nicht
mit dem Rathe der Hebamme oder anderer Personen,
sondern suche zeitig ärzlichen Rath.

Seim - Königliche Majestät haben ans die erledigte Jn-
flizassessorsstellc bei dem Obcramtsgerichte Gmünd den Justiz-aisessor von Wider  von Nagold denen Ansuchen gemäß zu
versetzen gnädigst geruht.

Tages - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

Gültlingen . Der hiesige Kriegerverein
hatte letzten Mittwoch den 29 . Jan . eine traurige
Pflicht zu erfüllen . Ein Mitglied und Kamerad die¬
ses Vereins , Jakob Christian Kempf , Ochsenwirth
dahier , wurde von einem großen Geleite von Militär-
und Civilpersonen zu seiner letzten Ruhestätte gebracht.
Der hiesige Militärvercin im Trauergewand , die hie-
ige Feuerwehr in ihrer Dienstkleidung und Abgesandte

des Kriegervereins von dem benachbarten Effringcn
mit ihrer Kriegerfahne gaben diesem feierlichen Akte
eine würdige Weihe . Am Grabe wurden die drei

üblichen Salven als letztes Ehrenzeichen eines Krie¬
gers abgegeben . — Friede seiner Asche!

Calw , 30 . Jan . Da der Handwerksbur-
schenbcttel in letzter Zeit doch wieder arg über-
handgcnvmmcn hat , so wurde in der heutigen Ge-
mcinderathssitzung beschlossen , daß jeder reisende
Handwerksbursche ähnlich wie in Leonberg vorher eine
Stunde lang (etwa ö— 6 Scheite ) Holz für die Ge-
meindercgie sägen müsse, ehe ihm das städtische Ge¬
schenk von 20 ^ verabfolgt werde.

Frendcnstadt , 28 . Jan . Vor einigen Jahren
kam am Ncnjahrstage in einem hiesigen Gasthvf ein
Ueberziehcr abhanden . Gestern nun fand der Be¬
sitzer des Gasthvfs an der Thüre seines Oekonomie-
gebäudes ein Paquet . Bei Oeffnung derselben kam
der Ucberzieher zum Vorschein und dabei lag ein
Zettel , worauf bemerkt war , daß man den Ueberzieher
Demjenigen zustellen möchte , welchem derselbe vor
zwei Jahren entwendet worden sei.

Stuttgart,  31 . Jan . Ans der gestrigen sinung der
Kammer dar Abgeordneten ist vor Allem der Antrag Schwarz
zn erwähnen : die Regierung zu bitten , dem Gesetzentwurf , be¬
treffend die Strafgewalt des Reichstags gegen seine Mitglieder,
die Zustimmung im Bnndcsrath zu versagen . Unterzeichnet ist
dieser Antrag von sämtlichen (17) Mitgliedern der Linken . DieKammer trat hieraus in die Berathung der Tagesordnung ein.
Zunächst wurde ohne Debatte der Betrag von 89,500 ^ als
zweite und letzte Jahresguote für das zweite katholische Schul,
lehrer - Scminar in Saulgan , sowie der Beitrag von 10,611,
bezw . 10,461 für Erweiterung des humanistischen Ghmna
siiims in Stuttgart genehmigt , ebenso Kapitel 111 des Haupt
finanzetats (Ertrag der Kamcralämteri . Der letzte Gegenstand
der Tagesordnung war der Abschnitt über Stenern (Kapitel124 - 129 des Hanptfinanzctats ). Bei Kapitel 124 direkk-
Stcucr von Grnndcigenthum und Gefälle » , Gebäuden und
Gewerben ) sprach sich Wüst für eine höhere Besteuerung der
Wanderlagcr ans , durch welche die ständigen Gewerbe schwer
geschädigt werden . In Baden und anderen Staaten seien die¬
selben viel höher besteuert . Oberfinanzrath Zeller  und Finanz
rath v . Nenner  bestritten diese letztere Behauptung . Wennauch in Baden z. B . schon bei einer Dauer des Betriebs von
über 7 Tagen die Wauderlager die ganze Jahresguote bezah¬
len müssen , bei uns erst bei einer Tauer von über 30 Tagen,
so sei bei uns die Taxation an sich eine wesentlich höhere als
dort : auch haben genauere Erhebungen ergeben , daß , von ein¬
zelnen Städten abgesehen , die Konkurrenz der Wanderlagcr nur
wenig empfunden werde . Ebner und Bcntter  dagegen er¬
klärten sich mit Wüst einverstanden , letzterer bezeichnete eine
gesteigerte Taxation als wünschcnswerth . Bei Kapitel l25
(Kapital - -c. Steuer ) sprach W ü st den Wunsch aus , es möchte,
wenn erst die Matriknlarnmlagen beseitigt seien und die finan¬
zielle Lage des Staats sich auch anderswie gebessert habe , von
der Kapitnlsteuer ein grösserer Thcil den Gemeinden zngewiesen
werden (bisher gehsrten bekanntlich 4,8 pCt . dem Staat , 1 pEt.
der Gemeinde .) Mo hl sprach sich dagegen aus , weil das nnr
den großen Städten zu Gute käme , Retter , Ebner  und Liau
tenschlager  erklärten sich mit Wüst einverstanden . Bei Kap.
128 (Wirthschaftsabgaben ) sprach sich Retter  für die allge¬
meine Konsnmstcuer auf Wein ans , da er cs für ungerecht
halte , daß Privatleute und Privatgesellschaften , Offizicrkassino 's
oder gar Konsumvereine , die im Wein einen großen Umsatz
haben , vvn dieser Steuer befreit sein sollen . Lenz  bemerkte,
daß die Konsumvereine ja bereits Gewerbesteuer , daß fcrner
auch ihre Beamten Bernfscinkommcnssteuer zahlen müssen , und
daß denselben der Verkauf von Wein an Nichtmitglicder seines
Wissens nicht gestattet sei . Mohl  erklärte sich für Besteuerung
der Konsumvereine , aber gegen eine allemcine Konsnmsteuer
aus Wein , ebenso Bcntter  und v . S chm i d. Nachdem sodann
noch Kap . 129 (Sporteln ) ohne Debatte genehmigt war , wnrdedie Sitzung geschlossen.

Stuttgart , 31 . Jan . Gestern Vormittag ist
ein alter verdienter Veteran , Oberst Lipp , im Alter
von 72 Jahren mit Tod abgegange ». Lipp kam im
Gefecht bei Doff' enbach Ende des Monats April 1848
mit dem Freischaarcnführer Reinhardt Schimmel-
Ofcning im Handgemenge zusammen und wäre erlegen,
wenn ihm nicht ein braver Unteroffizier zu Hilfe geeilt
wäre und seinen Gegner getödtet hätte.

Eßlingen , 30 . Jan . Wie bei den Fleisch¬
preisen , so scheint auch bei den Brodprcisen ein
Abschlag eintrcten zu wollen . Ein Bäcker hat U



Pfund weißes Brvd zu 70 H und schivarzes Brvd
zu 66 H ausgcboteu , worauf heute die Brodpreise
für 3 Pfund weißes Brod von 40 auf 38 , die des

schwarzen Brvdes von 38 auf 35 L heradgingen,
während nach dem Ausspruch hiesiger Kunstmüiler
die Preise für 3 Pfund Brvd ohne Mehrheit 6 H

niedriger angesctzt werde :i könnten.
Rottweil , 1. Febr . ^Cvrresp .) Bon der kt.

Strafkammer hier wurde deute der Handlungsreiseude

Pauk Eugen Zcite aus Reutlingen wegen dreizehn
Vergehen ' des Diebstahls zu der Gefänguißslrafe von
Einem Jahr und zum Vertust der bürgerlichen Ehren¬

rechte auf die Dauer vvn 5 Jahren vcrnrtheilt . Zeile,

schlecht prädicirt , schon einmal wegen Diebstahls mit
2 Jahren Arbeitshaus , auch wegen Betrugs schon

bestraft , gericth , nachdem er einige Jahre lang in

Reutlingen ein eigenes Geschäft betrieben hatte , im

vorigen Jahre in Gant , in welchem mehr als 20,000
unbefriedigt blieben . Er wurde nun Reisender für

ein Stuttgarter Haus und machte sich ein förmliches
Geschäft daraus , die Wirthe , bei denen er einkehrte,

zu bestehlen , wobei er es namentlich auf silberne Eß-
und Eafo -Löffel abgcqeheu hatte . Er muß zugeben,
daß sein Einkommen zu Bestreitung des llnterhalts

für sich und seine Famile ansreichtc und gesteht auch

die Mehrzahl der ihm zur East gelegten Diebstähle

zu. In Reutlingen ließ er in einem Vereinslokal
den Spazierstock eines Bekannten mitlaufen , in Al¬
tenstaig , Besenfeld , Horb , Sulz . Oberndorf,
Rvttweit , Spaichingen entwendete er den Gastgebern,
bei denen er mit 2 Pferden und Kutscher einstellte,
ein größere Anzahl silberne Eß - und Cafo -Löffel,
1 silbernen Dintcnzeug , Leuchter , Zahnstocherbchälter,
auch verschmähte er es nicht , im Laden eines Kun¬
den , wo er seine Muster ausgepackt hatte , eine Par-

thie Taschenmesser , Pvrtemvnuais , Eigarren -Etuis
einzupacken. Bezüglich einiger weiterer Diebstähle

erfolgte Freisprechung , weil die Eigcnthümcr der ge¬
stohlenen Gegenstände nicht inehr zu ermitteln waren.

In Unterhvhlenbach , Gem . Pommtsweiler,
SA . Aalen , in am 30 . Jan ., Morgens , ein Wohn¬

haus samt Scheuer zum größten Theil abgebrannt.
Seeburg , -SA . Urach , 27 . Jan . Den Besitzer

der hiesigen unteren Thalmühlc traf heute ein harter
pekuniärer Verlust . Sämtliche 4 Pferde desselben
erkrankten und eines davon krepirte bald . Zu der

Sektion desselben wurde Professor vr . Vogel vvn

der K. Thierarzueischule in Stuttgart bernsen , welcher
als Grund des gefährlichen Erkrankens der schönen

Thiere Vergiftung konstatirtc , weil die Pferde mit

sogenannten „Dreschbrietz " gefüttert wurden , unter
dem sich wahrscheinlich giftige Stoffe , ähnlich dem

Mutterkorn des Roggens , befanden . Auch die andern

erkrankten 3 Pferde sind nicht mehr zu retten . Die

meisten Futterstoffe wirken Heuer nachtheilig für die

Thiere . So abortirten einem benachbarten Guts-

Pächter in diesem Monat über 50 Schafe , weil die¬
selben von dem Futter , das Heuer wenig Nahrungs¬
stoff hat , zu viel zu sich nahmen . Seitdem der Päch¬

ter Haber füttert und auf den Rath eines bewährten
Thierarztes den Schafen Eisenvitriol eingegeben hat,

hat sich der Mißstand vollständig gehoben.
Brette » , 81 Jan . Heute Nachmittag fand

beim Bau des Tunnels an der neuen Bahn ein Ein¬

sturz statt . Es sind bereits 5 Todtc aus dem

Schutte herausgezogen.
Aus Baden , 30 . Jan . Die von uns vor

einiger Zeit gebrachte Nachricht , daß Bischof Reinkcns
sich' verlobt habe oder verloben werde , ist falsch
und beruht aus Erfindung seiner Feinde.

München , 31 . Jan . Die hier cingetroffene

Nachricht , daß Bayern in der Ablehnung des
Gesetzentwurfs wegen der Strafgewalt des Reichs¬

tages beantragt habe , findet hier vollständigen
Glauben . Jenen Entwurf hielt man von vornherein
für unannehmbar.

Wie ein Märchen klingts , was über einen

Geizhals in Stadtamhof in Bayern berichtet wird.
Er versuchte sein hübsches Vermögen sich selbst testa-

mentlich zu vermachen , damit er am jüngsten Tage
nicht zu betteln brauche ; und als das nicht zugelas¬
sen wurde , brannte er seine Werthpapiere , die er

Niemand gönnte , an . Dabei traf ihn der Schlag

und die Papiere wurden gerettet.
Berlin , 31 . Jan . Den neuesten Vorgängen

in Frankreich widmet man hier volle Aufmerksamkeit,
daher kehrt Fürst Hohenlohe schleunig nach Paris

zurück. Eine Rückwirkung auf die allgemeinen Ver¬

hältnisse fürchtet Niemand.

Berlin , 31 . Ja ». Aus London wird hierher

gemeldet , daß von Petersburg aus bereits der Befehl
ertheilt worden sei, die fünf Dörfer , welche den Pest-
Herd bilden , vollständig niedcrzubrennen . fiDiesc
Mittheilung bedarf jedenfalls noch weiterer Bestäti¬

gung , denn wäre sie richtig , so würde sic zweifels¬
ohne von Petersburg aus direkt überallhin telegra-
phirt worden sein.)

Berlin . Die angeblich beabsichtigte Schlie¬
ßung der hiesigen Borsig ' scheu Fabriketablisse-
ments erweist sich als unrichtig.

Aus Berlin , 28 . Jan ., wird geschrieben : Auch
die deutsche Presse ist von einer Vorlage des Reichs¬
kanzlers bedroht . Schon am 28 . Sct . v. I . sprach

der Reichskanzler beim Sozialistengesetz im Reichstage
von der „Gefälligkeit der Post " , wohlfeile Blätter
ür 4 Sgr . Porto das ganze Jahr lang viele hundert

Meilen weit durch das Land zu fahren ." Diese
„Facilität L̂eichtigkeit) des Verkehrs " soll nun

durch eine erhebliche Vertheuerung derPostprovision
ur Zeitungen beseitigt werden . Die Vorlage soll

bereits in der Ausarbeitung begriffen sein. — (Vor¬
läufig glauben wir noch bescheidenen Zweifel daran
hegen zu dürfen , ob die Nachricht wirklich begründet ist.)

Die wirthschaftliche Politik des deutschen
R e i chs kanzle r s erregt in England Beunruhigung.
Die „Times " veröffentlicht eine Depesche des engli¬
schen Botschafters Sdo Rüssel in Berlin an den
Marquis of Salisbury von: 10 . Januar . Der Bot¬

schafter spricht darin sein Bedauern über die projek¬

tieren deutschen Eisenzölle aus . Die zu treffenden
Maßregeln seien angethan , das englische Eisen gänz¬
lich vom deutschen Markte zu verdrängen . Wie er

aus guter Quelle erfahre , werde seitens der Eisen-

Enquetekommissivn wahrscheinlich ein Schutzzoll von
50 H für den Centner befürwortet werden . Wie

uns gleichzeitig ans London tclegraphirt wird , hat
Belgien das Ansuchen Englands , die Zölle auf Eisen

herabzusetzen , abschlägig beschiedcn. Bei der ohne¬
hin gedrückten Lage des englischen Handels ist es

begreiflich, daß die Eisen -Industrie der nächsten Zu¬

kunft mit Besorgnis ; entgcgensieht , um so mehr , als

auch in den internen Angelegenheiten wieder Störun¬
gen drohen . Die Oberingenieure haben in einer am

Dienstag stattgehabten Versammlung beschlossen, den

Maschinisten am Mittwoch mitzutheilen , daß ihre
Löhne von ILs — 3 Schilling per Woche herabgesetzt
werden würden . Da die Maschinisten sich dieser

Herabsetzung nicht fügen würden , so ist ein großer
Streik bevorstehend.

Unter den Gästen , welche augenblicklich in

Friedrichsruhe beim Reichskanzler weilen , befindet

sich auch der Maler Lehnbach aus München . Herr
Lehnbach hat von dem Kaiser den Auftrag erhalten,
das Bildniß des Reichskanzlers für die National-
Gallerie zu malen.

In Hamburg sind am 28 . die Verhandlungen
des Secamtes in Sachen der „Pvmmcrania " beendet.
Der Reichscommissar beantragte , das Seeamt wolle
erklären , daß Kapitän und Offiziere der Pommerania
am Zusammenstoß schuldlos seien. Die Publikation
des Erkenntnisses wurde ausgesetzt.

Oesterreich —Ungarn.
Wien , 27 . Jan . Alle russischen Dampfschiffe

mit den Kanonen , sowie die Schleppschiffe , welche

während des Krieges in der Donau stationirt waren,

sind Serbien zum Geschenk gemacht worden.
In Pilsen , der berühmten Bicrquelle , ist

Heulen und Zähnklappen . Aus zahlreichen Städten
und Orten , namentlich aus Wien sind ungeheure
Massen Bier als schlecht und ungenießbar mit Pro¬

test zurückgeschickt worden . Zuerst großer Zorn , dann
strenge Untersuchung und zuletzt das Ergebniß , daß

viele und große Gebräue Bier nichts getaugt haben

und dennoch als gut versandt worden sind . Der

Oberbrauer Blöchl des „bürgerlichen Brauhauses"
(Gehalt 10,000 fl.) wurde abgesetzt und ein paar
Tage nachher der bürgerliche Brauausschuß ihm nach¬

geschickt. Der Schaden beträgt an 300,000 Gulden.
In der „innern " Stadt gibt es 252 brauberechtigte
Häuser , von denen jedes im vorigen Jahr 1200
Gulden Rente vom Brauhaus bezogen . Heuer ist

die Rente Pfutsch.
Frankreich.

Paris , 31 . Jan . Alle Morgenblätter heben
einstimmig die Korrektheit und Würde Mae Mahons
während des gestrigen Tages hervor . Das „Journal
des Debatts " äußerte , die Regierung sei ans schwerer

Krisis in eine konsolidirte Lage hinübergelangt . Die

„Repnblique franpaise " erklärt , zur Charakterisirung
der vollzogenen Thatsachc gebe es nur ein Wort,

daß man sich seit gestern wirklich in der Republik
befinde . Das „XIX . Siocle " betrachtet die Ernen¬

nung Gambetta ' s zum Präsidenten der Dcpn-
tirtenkammcr als gewiß.

Paris , 30 . Jan ., Abends . Die Minister stat¬

teten dein Präsidenten Grevy einen Besuch ab und
überreichten ihm die Gesamt -Demission . Grevy drückte

den Wunsch aus , daß die gegenwärtigen Minister
sortfüyren , die Regierung zu leiten oder wenigstens
provisorisch ihre Funktionen ansübten . Die Minister
werden morgen unter dem Vorsitze Dnfaure 's über

die Lage beratheil , welche die neuesten Ereignisse für

re geschaffen. Marschall Blae Mahvn besuchte und

beglückwünschte Grevy . Die Unterhaltung war eure
scyr artige.

Paris , 1. Febr . Der „Temps " meldet : Der

Minffterpräsident Dufaure hat im Ministerrath seinen
unwiderruflichen Entschluß kundgegebcn , seine Demis¬
sion zu nehmen . Auf alle Vorstellungen antwortete
er , daß die neue Situation neuer Männer bedürfe.
Dufaure wird heute Abend dem Präsidenten der
Republik von seinem Entschus; in Kenntnis ; setzen.

Versailles , 30 . Jan . Der Wortlaut des

Schreibens des Marschall Mac Mahon an die Prä¬
identen der beiden Kammern ist folgender : Bei Er¬

öffnung der Session legte Ihnen das Ministerium
ein Programm vor , welches , indem damit der öffent¬
lichen Meinung eine Genugthnung gegeben wurde,

einer <des Ministeriums ) Ansicht nach zugleich ohne
Gefährdung der Sicherheit und guten Verwaltung
des Landes angenommen werden konnte , auch jede

versönliche Rücksicht bei Seite ließ . Ich hatte diesem
Programin ineine Genehmigung ertheilt , denn ich gab

damit keines der Prinzipien Preis , welchen treu zu
bleiben mein Gewissen mir gebot . Heute schlägt mir

das Ministerium , in der Meinung , damit der Ansicht
der Majorität beider Kammern zu entsprechen , be¬

züglich der großen Militärkommandos allgemeine
Maßregeln vor , welche ich als mit den Interessen
der Armee und folglich auch des Landes im Wider¬
spruch stehend erachte , ich kann denselben meine Un¬
terschrift nicht geben. Jedes andere Ministerium,
weiches aus der Majorität der Kammern genommen
wäre , würde mir die nämlichen Bedingnngen aufer-

lcgen . Demnach glaube ich die Dauer des mir von
der Nationalversammlung anvertrautcn Mandats ab¬

kürzen zu sollen und gebe meine Entlassung als Prä¬

sident der Republik . Indern ich aus meinem Amte
scheide, finde ich Trost in dem Gedanken , während
der 53 Jahre , die ich dem Dienste meines Landes
als Soldat oder Bürger gewidmet habe , niemals von

anderen Gefühlen geleitet worden zn sein, als denen

der Ehre und Pflicht und unbeschränkten Hingebung
an das Vaterland . Ich ersuche Sie , meine Entschlie¬
ßung den Kammern mitzutheilen . Empfangen Sie

den Ausdruck meiner Hochachtung.
Versailles , 30 . Jan . Der Marschall Mac

Mahon richtete ein Schreiben an Grevy , worin er

den Wunsch ausdrücktc , ihn beglückwünschen zn dür¬

fen , sobald er zum Präsidenten gewählt sei. Grevy
antwortete und sagte , wie empfänglich er für einen
solchen Beweis hoher Courtoise sei ; aber er halte
dafür , daß er , Grevy , ihn , den Marschall zuerst be¬

suche. (Fr . I .)
Versailles , 31 . Jan . In der Dupntirten-

kammer wird Gambetta mit 314 von 405 abge¬

gebenen Stimmen zum Präsidenten gewählt ; 67

Wahlzettel sind unbeschrieben oder nngiltig.
Frankens Paul Jules Grevy  ist am 15 . Aug.

1813 im Jnradepartement geboren , wurde 1837

Advokat in Paris und 1848 zum Abgeordneten der
konstituirenden Versammlung gewählt , wo er zur

demokratischen Partei zählte . Am 7. Oktober 1848
schlug er bei der Debatte über die Verfassung vor,

an die Spitze der Republik nicht einen vom allge¬
meinen Stimmrecht auf bestimmte Zeit erwählten

Präsidenten , sondern einen von der Nationalversamm¬
lung ernannten , jederzeit abbernfbaren Präsidenten
des Ministerraths zu stellen . (Verworfen mit 643

gegen 158 St .) Beim Staatsstreich wurde er ver¬

haftet , erhielt aber bald seine Freiheit wieder . 1868
wurde er wiederum im Jura gewählt , einer der we¬

nigen damaligen Oppositionsmänner . 1871 erhielt

er mehrere Mandate in die Nationalversammlung.
Er war Präsident der Nationalversammlung vom

Jahre 1871 — 73 , wo er in Folge eines verletzenden
Benehmens der Rechten seine Entlassung gab . Er
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wurde damals durch Buffet ersetzt . 1876 wurde er

wieder zum Präsidenten der Kammer gewählt . Sein

Sohn Albert ist ebenfalls Dcputirter . — lieber Grevy

schreibt Leop . Richter in der „Gegenwart " : Grevy

ist ein ruhiger , achtunggebietender Mann , dessen
Worten die Kammer stets williges und aufmerksames

Gehör schenkt . G . ist ein kalter , systematischer , kor¬

rekter Redner , er spricht gewöhnlich nur von trockenen

Thatsachen , und ist mehr belehrend als amüsant.

Seine Unerschrockenheit , seine festen Ueberzeugungen
und der bedeutende Einfluß , den er auf seine Partei

ausübt , bezeichnen ihn als eines der hervorragendsten

Mitglieder der Kammer.
Die Krzztg . meint : Mae Mahon war nahe¬

zu verbraucht und aus seine Person kam längst nichts
mehr an . Was unS Bedenken erregt , ist vielmehr

der rasche , und wie eS scheint , unaufhaltsame Fort¬

schritt der radikalen Richtung , welcher er so bald

weichen mußte . Je schneller der Radikalismus heran¬

reift , je mehr wird durch die Abneigung des Durch¬

schnittsbürgers gegen alles unruhige Treiben der

Boden für bvnapartistische Agitationen bereitet

und die Gramer und Genossen nicht säumen , ihre

Saat zu sehen . Die Ernte würde dann jedenfalls

für die Republik nicht günstig ausfallen.
England.

London , 30 . Jan . Es geht das Gerücht,

daß der Fürst Bismarck dieses Jahr seinen längst

beabsichtigten Besuch Englands zur Ausführung bringen

werde . Ter Fürst — so lautet das Gerücht —

werde weder der Gast Lord Salisbury ' s sein , noch

die von anderen Staatsmännern offerirte Gastfreund¬

schaft annehmen , sondern wie ein gewöhnlicher Sterb¬

licher Appartements in Brighton oder Scarborough

nehmen.
London . 1. Febr . Nachrichten aus Capetown

vom 14 . Jan . zufolge haben die Feindseligkeiten

zwischen den britischen Truppen und den Zulu -Kaf-

fern begonnen.
Laut Berichts des „ Manchester Guardian " wird

die Bildung einer Aktiengesellschaft zur Anfertigung

eines Riesen -FerurohrS betrieben , welches dein Natur¬

forscher R . A . Proctor zur Benutzung im Interesse

der Wissenschaft überlassen werden soll . Proctor

will damit hauptsächlich die Beschaffenheit des Mon¬

des untersuchen . Eine Aktiengesellschaft von solcher

Uneigennützigkeit ist selten.
In einem Dubliner Krankenhaus wurde dieser

Tage zum ersten Mal der Versuch unternommen,

Milch in das Blut eines aus Erschöpfung sterben¬

den Kranken übcrzuleiten . Der Versuch war erfolg¬

reich . Obwohl der Kranke , als die Operation be¬

gonnen , augenscheinlich in den letzten Zügen lag , ist

er seitdem genesen : es war ihm etwa ein Schoppen

frisch gemelkter Milch in die Adern eingespritzt worden.

So berichtet „ Freemann ' s Journal . "
Türkei.

Die Pestcrkrankungen , welche am Bosporus

vorgekommcn sein sollen , werden neuerdings entschie¬

den in Abrede gestellt , dagegen soll die Cholera in

der asiatischen Türkei bedeutend um sich greifen.

Handel L Verkehr.
jPreise der Lebensbedürfnisse in Stuttgart

auf dem Wochenmarkt vom 1. Febr .s 1 Kilo süße Butter 4L 2,

1 Kilo Rindschmalz .ktl 2 . 60 , 1 Kilo Schweineschmalz 4L 1.

20 , 10 frische Eier 70 4 , 10 Kalkeier 60 4 , 1 Kilo Mehl Nr.

1 42 4 , 1 Ente 2 , 1 welsche Henne 4L 1. 50 , 1 Huhn

4L 1 . 20 , 1 Kilo Erbse » 48 4 , 1 Kilo Linsen 48 4 , 1 Kilo

Welschkorn 24 4 , 1 Kilo Wicken 36 4 , 50 Kilo Kartoffeln

4L 8 — .4L 8. 40 , 1 Kilo Weißbrot » 28 4 , 1 Kilo Schwarzbrot»

26 4 , 1 Kilo Hausbrod 20 4 , 1 Paar Wecken wiegen 100

Gramm , 50 Kilo Heu .4L 2 . 40 — 50 , 50 Kilo Stroh 1.

«0 — 80 , 1 R .-M . Buchenholz .4L 13 . 50 , 1 R .-M . Birkenholz

4L 11 . 50 , 1 R .-M . Tannenholz 9 . 50 . — Fleischpreise

in der Markthalle : Rindfleisch 56 — 60 4 , Schweinefleisch

54 — 60 4 , Kalbfleisch 58 — 60 4 , Hammelfleisch 50 4 , je pr.

ys Kilo.
itlm . sPferdcmarktbericht .s Dem 28 . und 29.

d . hier abgehaltcnen Pferdemarkt wurden ca . 1100 St . Pferde

zugeführt , die Auswahl genug bieten , um die verschiedenartig¬

sten Bedürfnisse in dieser Branche decken zu können ; die Pfer¬

dehändler Bodenheimer , Löbstcin , Frick , Rohrbacher u . Andere

stellten elegante und schwere Thierc dem Verkaufe aus , insbe¬

sondere lieferten auch diesmal die bäuerlichen Pferdebesitzer

viele und gute Ackcrpfordc ; in 2jährigen Fohlen war ebenfalls

Auswahl . Bei der großen Anzahl der ausgestellten Pferden

und der noch größeren Menge von Marktbesuchcrn hätte der

Handelsverkehr etwas lebhafter sein können , allein die immer

gleich hohen Preise halten Manchen ab , den Pfcrdestand neu

zu rekrutiren.
Vielfach herrscht im Kleinverkehrsleben die Unsitte , daß

Verkäufer ihren Kunden , die ein viertel Pfund verlangen , 120

Gramm statt 125 zuwägcn , somit 4 pCt . weniger geben , als

bezahlt wird . In Berlin ist jüngst ein Kaufmann , welcher

Salz und Zucker in Viertelpfunddütcn von seinem Lehrling mit

nur 120 Gramm abwiegen und für ein viertel Pfund verkaufen

ließ , wegen Betrugs mit Gefänguißstrafe belegt worden.

Die letzte Hypothek.
(Fortsetzung .)

Das Wohnhaus war von zwei Seiten von ei¬

nem ausgedehnten Garten umschlossen , in welchem sich

nicht allein Gcmüseanpflanznngen , Obstbänme aller

Sorten mit den besten Früchten , sondern auch Rasen¬

plätze , niederes Puschwerk und hohe alte Laubbäume

vorfanden . In künstlicher Beziehung war für diesen

Garten bisher eigentlich so gut wie gar nichts gethan;

er war immer nur so leidlich in Ordnung gehalten

worden , und hatte Obst und Gemüse in reichlichem

Maße hergegeben . Das Einzige , wozu sich Werner

verstanden hatte , war eine ganz gefällig gebaute Ve¬

randa , welche das Wohnhaus mit dem Garten in

innigste Berührung brachte , und in welcher er mit

einer Frau und seinen Gästen Nachmittags den

Kaffee , im Sommer auch das Abendbrot einzunehmen

pflegte . -
Der neue Besitzer von Marienau entwickelte unn

alsbald seine vollste Thätigkeit , dem ihm vorschweben¬

den Ideale nahe zu kommen . Da war überall noch

'o Manches in der weitverzweigten Wirtschaft zu

ändern , zu verbessern , zu melioriren , anders zu ge-
talten.

Auf den Wiesen sehen wir bald Schaaren von

Arbeitern mit Karren und Spaten beschäftigt , um die

'ür notwendig erachteten Meliorationen in Angriff

zu nehmen . Hochgelegene , trockene Flächen werden

abgegraben und niedriger gelegt , untaugliche Erde

wird fortgeschafft , tauglicher Wiefenbqden herbeigeführt,

Tiefen werden ausgefüllt , Hügel gänzlich verschwinden

gemacht — kurz es herrscht ein reges Leben , geleitet

von dem rationellen Streben , etwas Vorzügliches zu

schaffen , denn Niemand wird bestreiten , daß Wiesen die

Grundlage des Gedeihens jeder Wirtschaft sind und

beneidenswert eine solche ist , welcher recht viele und

recht gute Wiesen zu Gebote stehen.
Aber auch aus dem Acker bedarf es noch mehr¬

facher Meliorationen , damit er das herzugeben im

Stande ist , was er herzugeben wohl im Stande sein

kann . Hier wird an einzelnen Punkten die Drainage,

dort die Entwässerung von kleinen Sümpfen mit aller

Energie in Angriff genommen ; es werden Steine ge¬

rodet , Gräben regulirt , hier durch Erdezusühren etwas

leichtere Stellen in besseren Acker umgewandelt , dort

werden Flächen zur Bestellung herangezogen , dort durch

Rajolen eine ganz andere Bodenmischung geschaffen,

dort biher durch Wasser bedeckter , jungfräulicher Bo¬

den dem Ackerbau gewonnen.
Zum Theil wurde die bisherige Feldereintheilung

geändert und eine neue Fruchtfolge eingerichtet . Mit

ihr zugleich wurde eine tiefere Einackerung eingeführt,

denn das „flache Kratzen " muß nun aufhören , hieß

es , es müssen die Kräfte des Bodens , welche so lange

unbenutzt und nutzlos schlummerten , erweckt und zur

Ernährung der Feldfrüchte herangezogen werden.

Selbstverständlich wurden die meisten Vorgefundenen

Ackerwerkzeuge zur Disposition gestellt und es langten

aus der Residenz ganze Ladungen neuer Pflüge , Eg¬

gen , Ringelwalzen , Säe - und Mähe -Maschinen u . a.

m . an . Zm Laufe des nächsten Winters wurden die

Vorbereitungen znm Umbau des Wirthschaftshofes

auf dem Hauptgnte getroffen , und im Frühjahr be¬

gann dann ein emsiges Treiben , ein Zerstören und

Neuaufbauen.
Zunächst galt es , die Brennerei und den Rind¬

viehstall in zweckmäßigster Weise nach den neuesten

Erfahrungen elegant und dauerhaft herzustellen . Dann

sollen später die Pferde -, Schweine -, Federvieh -Ställe

und die Scheunen an die Reihe kommen , und alle

Gebäude derartig aufgebant werden , daß ein großer,

weitläufiger , vollständig übersichtlicher Wirthschaftshof

an Stelle des bisherigen trat , welcher freilich nicht

diese Eigenschaft besaß . Die ganze Hoflage war durch

einen geschickten Architekten projektirt und ließ nach

keiner Seite hin etwas zu wünschen übrig.

Die Bauarbeiten wurden mit solcher Energie in

Angriff genommen und neben den übrigen Wirth-

schaftsarbeiten dermaßen gefördert , daß zum Herbst

nicht allein die neue Brennerei in Betrieb gesetzt,

sondern auch der neue Rindviehstall von den Kühen

und Ochsen bezogen werden konnte . Die Brennerei

war für einen größeren Betrieb eingerichtet und mit

Dampfbetrieb versehen worden ; das schöne Gebäude

sah mit dem hohen , den Dampf in die Lüfte qual¬

menden Schornstein äußerst stattlich aus und wurde

seiner vortheilhaften Einrichtung wegen bald von der

ganzen Nachbarschaft besucht und nach Gebühr ge¬

würdigt und gelobt . Die Dampfmaschine war so

aufgestellt , daß es später möglich wurde , durch sie

vermittelst Drahtleitung Mehl - und Schrotmühlen,

Häckselmaschine und Dreschmaschine je nach Bedürfnis;

in Thätigkeit zu setzen.
Der neue Rindviehstall aber war die Freude

Aller , die ihn besichtigten , und besonders das Ent¬

zücken und der geheime Neid der nachbarlichen Damen,

welche sich nicht scheuten , dem lebenswürdigen , gast¬

lichen Besitzer von Marienau , obschon er noch ein

Junggesellenleben führte , ihren Besuch zu machen.

Das schöne , weite , hohe Gebäude bestand eigentlich

im Innern nur aus Ziegeln und Eisen ; breite , jeder¬

zeit ängstlich rein gehaltene Gänge führten zwischen

den eisernen Säulen hin , die das Gewölbe des Stalles

trugen , hohe , breite Fenster ließen von beiden Seiten

Licht in den Raum ein und gestatteten dns Vieh in

vollem Maße zu betrachten.
Und was für Vieh ! Von dem Vorgefundenen

Stamme waren die auserlesensten Exemplare von

Kühen zurückbehalten und die übrigen veräußert wor¬

den . Außerdem war eine Partie Original -Holländer

angetanst worden , lauter Thiere , welche sich auf jeder

Ausstellung präsentiren konnten . Zn der zweiten Ab¬

teilung des Stalles standen Ochsen , und wenn diese

auch noch zum Theile von Herrn Werner übernom¬

men worden waren , so war doch ihre Zahl fast ver¬

doppelt worden durch Ankauf von wahren Riesenexem¬

plaren , denn die Thiere sollten nicht nur vor dem

Pfluge etwas leisten , es sollte auch im großartigsten

Maßstabe gemästet werden , um die Schlempe zu ver¬

werten und die Düngerproduction und mit ihr die

Ernteerträge zu steigern . — Neben der Mästung lag

es im Plan , die Kuhheerde alljährlich durch Ankauf

einer Partie reinblütiger edler Stämme aus Holland

und England zu completiren , das Vorgefundene Vieh

gänzlich zu merzen , dann Jungvieh aufzuziehen , und

regelmäßig Zuchtvieh -Auktionen zu veranstalten . Die

wirtschaftlichen Verhältnisse lagen für Aufzucht von

Jungvieh sehr günstig : ein beträchtlicher Theil des

Areales eignete sich vollkommen zum Rübenbau , so

daß von der Fütterung von Schlempe an die Mutter¬

tiere und das Jungvieh abgestanden werden konnte;

außerdem war das Wiesenverhältniß ein entsprechendes

und schließlich ließ sich dicht beim Vorwerke mit ge¬

ringen Schwierigkeiten eine vortreffliche Koppel Her¬

stellen , auf welcher sich die jungen Thiere den ganzen

Sommer über im Freien tummeln konnten.
Auch im nächstfolgenden Winter wurden die zu

den weiteren Bauten erforderlichen Materialien ange¬

fahren , und dann im zeitigen Frühjahr der weitere

Umbau des Wirthschaftshofes in Angriff genommen.

Der größte Theil der Vorgefundenen Baulichkeiten

mußte niedergerissen werden , da sie , wie bereits be¬

merkt , nicht zu den projektirten einheitlichen Ganzen

paßten ; nur eine größere der vorhandenen Scheunen

konnte erhalten bleiben , doch wurden auch bei ihr , um

die Gleichmäßigkeit nicht zu stören , die Wände höher

gemauert und statt des alten Rohrdaches ein Ziegel¬

dach aufgelegt.
(Fortsetzung folgt .)

Wetterprognose für Monat Februar von

Or . Soska . Die mittlere Temperatur sin Prag)

—0,55 U . pflegt bis zum 20 . von — 1,8 ° auf 0 ° ,

und später auf - j- 1 " zu steigen . Heuer dürfte bis

zum 4 . oder längstens 6 . relativ milderes Wetter

herrschen , dann aber bis etwa zum 12 . schärferer

Kälte weichen , obwohl diese in den letzten Tagen

etwas Nachlassen könnte . Noch um den 13 . ist ein

oder der andere scharfe Nachtfrost wahrscheinlich , auch

sind ähnliche bis dahin Regel , wenn sie nicht durch

Trübung Hintertrieben werden . Später sind sie selten.

Minder sicher kommen schwächere und kürzere Ab¬

kühlungen um den 16 . , 18 ., 21 ., 23 . und 26 . Die

Regenhöhe beträgt im Mittel nur 8,is " h die in 12,s

Tagen fallen . Äm wahrscheinlichsten geschieht dieses

um den 4 ., 6 ., 9 . , 12 ., 16 ., 18 ., 21 ., 23 ., 26 . Die

meisten sind , wie gewöhnlich , mehrtägig , und werden

oft von stärkeren Winden begleitet , mitunter auch

vertreten . So präzis wie im Januar dürften sie in¬

des; nicht kommen ; denn bis heute kamen alle auf

den Tag genau , und zwar sehr markirt . Auch die

Temperatur - Schwankungen kamen ganz programm¬

gemäß , obwohl zu Anfang des Monats und um den

15 . massenhafte Niederschläge und Winde die Kälte
maskirten.
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Steckbrief
wird erlassen gegen den 26 Jahre alten I
Zimmermann Karl Bauer  von Ebni,
Oberamts Welzheim , wegen Diebstahls.

Den 3l . Januar 1879.
Untersuchungsrichter

H .-R . Fein.

Revier Hofstett.

Steinbeifuhrakkord.
Am Mittwoch den 5. Febr . d. I .,

Bormittags lO Uhr,
wird auf der Revieramtskanzlei hier die
Beisuhr von 620 Rvßlasten Muschel¬
kalksteine und 50 Rvßlasten Sandsteine
auf verschiedene Wege des Reviers ver-
akkordirt.
^ Hofstett,  den 30 . Januar 1879.

K. Revieramt.

Bekanntmachung!
Ghrenzittage für die Besitzer des j
eiserne « Kremes I. Classe etr.

Aus Grund des Gesetzes , betr . die!
Gewährung einer Ehrenzulagc an diel
Inhaber des eisernen Kreuzes I . Classe , I
sowie an diejenigen Inhaber des eiscr-

Amtliche uud Privat -Bekanntmachungen

visssw Lueds verärnLsn sodon visls Is,nssnä
In dem Buche über I )r . IVIriteM

welches schon seit 1822 in vielen Auflagen erschienen ist , findet
fast jeder Augenkranke etwas Passendes . Die darin enthaltenen
Atteste sind genau nach den Originalen abgcdruckt und bieten
sichere Garantie der Aechtheit. Dasselbe wird auf franco Be¬
stellung und Beischlaf; der Frankiruugsmarkc (5 gratis ver¬
sandt durch Trangott Ehrhardt in Groß breitend  ach in Thü¬
ringen und vielen anderen Buchhandlungen , sowie durch die
Expedition d. Bl.

usati ; 2nrnsaxs § s^ siirllVZ six

3! a g o

Salat -Hel (MHn-Oet)
per Psd . 55 , feinstes zu 70 H , ans der
zogen , empfiehlt stets in fnscher Ware

-elmühle von Hrn . Reichert be-

dre K « nstmetzk « iedeelage
von Lonis Schnaith.

nen Kreuzes II . Classe , welche das
preußische Militärchrenzeichen II . Classe,
die Württembergische Militär -Verdienst-
Mcdaiilc , oder eine diesen gleich zu
achtende nicht Württembergische mili¬
tärische Dienstauszeichnung vor dem
Kriege 1870/71 erhalten haben , erhalten
dieselben eine monatliche Ehrenzulagc von
3 Mark.

Etwaige Gesuche und Anfragen sind
spätestens zum 6. Febr . or . an die be¬
treffende BezirkSfeldwebclstclle zu richten.

Calw,  den 31 . Januar 1879.
Landwehr -Bezirks -Commando.

-TT--'

31 a g o l d.

Trauer-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die Nach¬

richt , daß meine Mutter , G . F . Sträh¬
ler , Wundarzt ' s Wittwc , heute früh im
71 . Lebensjahr gestorben ist.

Beerdigung am nächsten Mittwoch,
Mittags 1 Uhr.

Den 3. Februar 1879.
Der Sohn

Wundarzt Strähler.
Ebhausen.

Brennholz-Verkauf.
Weitere 15 Klafter Schmarten-

hol ; können um billigen Preis abgebcn
Mast und Reichert.

Oberjettinge  n,
Oberamts Herreuberg.

Solz-Verkauf.
,3Nittwoch den 5.
, Februar d. Js . ,

Bvrm . 9 Uhr,
werden aus dem

Gemeindewald
Bühl , Unterjet-

tingcr 3Narkung , 58 St . Nadelhvlzstüm-
me mit 38 Festm . II . , meist IV . El . ;
l22 St . Birken , 23l Lciternbäume,
schönes Wagnerholz , 1169 St . Reife,
400 St . EchPnlüuscr gegen baare Be¬
zahlung verkauft.

Tie Zusammenkunft ist um oben be¬
sagte Zeit im Schlag.

> Waldmcisteramt.
Renz.

H aiterba  ch.

Lehrstelle-Gesuch.
Bei einem Schneidermeister , der gerne

ein gutes Werk thut , suche ich für einen
armen Buben eine Lehrstelle.

Stadtpf . Hossmann.

Die Wunderfeder,
welche nur in Wasser cingctaucht zu
werden braucht , um eiue schwarze, blaue,
rothe oder violette Schreibschrift zu er¬
halten , ist wieder vorräthig in der

G . W . Zaiser 'sehen  Bucht,.
W i l d b e r g.

Lehrlings-Gesuch.
Für einen gut geschulten, jungen Mann

ist in meinem Manufacturwarengeschäst
eu xro8 L detail eine Lehrstelle offen.

Kost und Logis wird im Hause ge¬
geben. Gefälligen Anträgen sicht ent¬
gegen

Karl Kellenbach.

31 ohrd  o r s.

Empfehlung.
Einem verehrten Publikum zeige hie¬

rmit an , daß ich im Laufe letzter Zeit
ein Mehlgeschäft eröffnet habe und sind
stets alle Sorten feinstes Kunstmchl,
wie auch Gries und Futtermehl ou Aros
L oir dstail zu den billigsten Tages¬
preisen zu haben.

I . Fr . Killinger.

G ü l t l i n g c n.

Danksagung.
Für die herzl . Thcilnahme,

die meinem l. Gatten wäh¬
rend seiner kurzen Krankheit
zu Thcil wurde , sowie für
die ehrenvolle Begleitung von
hier und auswärts zu seiner H
letzten Ruhestätte , besonders^
aber dem hiesigen Krieger¬
verein , der hiesigen Feuerwehr und den
anwesenden - Mitgliedern des Krieger-
Vereins von Cffringen sagt im Namen
der Hinterbliebenen den tiefgefühltenDank

die trauernde Gattin
Marie Kemps.

Tic heftigsten

Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch
das englische Mittel Odon-

tinc , per Flacon 50
Niederlage bei Herrn Conditor

Heinrich Gauß , in Nagold.

N a g o l d.
Nächsten Donnerstag den 6. d. M.

Metzelssuppe

mit feinem Doppelbier , wozu freund-
lichst eiuladet

Paul Schuster
z. Waldhorn.

Ziegelei-Waaren.
Bon unserem neuerbautcn Ziegelosen

mit Gasfeuerung werden in hartgebrann¬
ten Waarcn abgegeben:
3Nctersteinc u. Glucker per 3Nille 30 -IL
Dachplatten . . . „ „ 32
Backsteine 30 ein . lang „ „ 34

Fa ^onsteine werden in jeder gewünsch¬
ten Form gefertigt.

Clemens L Decker,
Baugcschäft u. Ziegelei.

skaUsireki) vnä all»
ksltvu keilt drleüiek äsr Lpeeialarrt
Dr. XllUsek in Oresäen (Asustaät ).

_ Lersits Lker II .voo k'LUs kskLvävIt.

Mädchen-Gesuch.
Ein nicht zu junges Mädchen , wel¬

ches in den Haushaltungsgeschäften nicht
ganz unerfahren und Lust zu einer
Wirthschaft hat , findet bis 1. März
eine Stelle : wo '? sagt die

Redaktion.

G Die ächten , nach der Cvmpv-
sition des AM - Kgl . Professor
IM . Silbers zu Bonn ' "WA  oiige-
sertigteu , als vorziiglich wirkungs¬
voll erprobten , Rheinische«

Härnsl-Garameü'en
sind in versiegelten rvsarvttzcn Dü-
ten a 50 H ans deren Bvrder-
scite sich die bildliche Darstellung
„Vater Rhein und die Mosel " be¬
findet — stets zu haben bei

G . W . Zaiser.

Füße , nasse

Flechten,

Lchrader ' lMe
Sssaster
(lnciirui-

Paquet 3 M.
Apoth.Achrader

Feuerkach-
Ltuttgart.

^Zlzsluß,

Geschwüre,
offeneWun
den jeder

Art heilen
sicher durch

das bc-

31 agol  d.
Circa 70 - 80 Ctr . best eiugebrachtes

Pfnnd - und emiges Kleehe « ,
wie auch Wiesenheu nebst Oehmd ver¬
kauft zusammen oder in kleineren Par-
thien : desgleichen 40 — 50 Bund Dinkel-
nnd Haberstroh

F . W . Bischer.

Frucht - Preise.
Nagold,  den 1. Februar 1879.

4 4 .6 4
Neuer Dinkel . . . 6 50 6 4 5 80
Kernen . . . — — 9 20 _
Haber . . . . . 6 20 5 92 5 60
Gerste . , . . . 8 10 8 2 8
Bohnen . . . . . — — 7 — -- —
Weizen . . . . . — — 9 20 — —
Roggen . . . . . 8 40 8 20 8 10
Wicken . . . . . — — 4 12 _ —
Roggen -Weizen . . — — 9 — — -

GisenöahnfrachLöriefe,
vom 1. Jan . 1879 ab giltig , hat vor¬
räthig die

G . W . Zaiser 'schc Buchh.
^ Alle im Buchhandel er¬

scheinenden literarischen Erzeug¬
nisse, seien es einzelne Bücher oder
größere Werke , Zeitschriften in
Lieferungen , Landkarten , Musika¬
lien rc. werden von uns zu den j

Verlagsbuchhandlungs -Preisen

Nagold.
Des K Pr Kreis-Physiuks
bewähren sich — wie durch zwölfjährige Erfahrung sestgestcllt "
vermöge ihrer reichhaltigen Bcstandtheilc der vvrzüglichst geeig-
neten Kräuter - und Pflanzensäfte bei Husten , Heiserkeit , Olauheit/
im Halse , Verschleimung rc. , indem sic in allen diesen Fällen!

Biktnalien - Preise.
I . Februar.
8 Pfund 1 4C 12 4
. . 100 Gramm

1 Pfund 64 4
,, ,, 60 „

serer Vermittlung zu bedienen.
G . M . Zarfev ' iche Buchh. 2ai86r.

Nagold,  den
Kernenbrod . . .
1 Paar Wecken schwer
Ochsenfleisch . . .
Rindfleisch . . .
Hammelfleisch . . >
Kalbfleisch . „ „ 56
Schweinefleisch mit Speck . . „ „ 56
Schweinefleisch ohne Speck
Butter . 1 Pfund 70 n. 76 „
2 Ei er . u . 13 „

Gestorben:
Den 2. Februar : Karl , Kind des

Stcinhauers Wagner,  5 Monat alt.
Bcerd . den 4 . Februar , Morgens 9
Uhr . Den 3 . Febr . : G . F . Strähler,
Wundarzt 's Wittwe , 71 Jahre alt.
Becrd . den 5 . Febr . , Mittags 1 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Stein Wandel  in Nagold. Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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